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Hmtlicber XTeil
Aufnahme von VerwaltnngSanwSrter «

Demnächst wird eine Anzahl von Anwärtern für den

gehobenen mittleren Verwaltungsdienst (Verwaltungs¬
anwärter ) ausgenommen . Der Vorbereitungsdienst dau¬

ert 3 Jahre . Die Aufnahmegesnche sind bis spätestens
21. Juli beim Ministerium des Innern einzureichen .

Zivilanwärter haben ihre Gesuche durch Vermittelung
des Bezirksamts , in dessen Bezirk sie ihren Wohnsitz ha-

ben, vorzulegen . Nähere Auskunft über die Voraus¬

setzungen für die Einstellung als Anwärter für den ge-

hobenen mittleren Verwaltungsdienst sowie über die dem

Aufnahmegesuch beizulegenden Nachweisungen erteilen
die Bezirksämter . Ausgenommen werden nur Bewerber
mit guten Schul - und sonsttgen Zeugnissen .

Hreicdsmnenminlster Severins über die
repubiiksniscben 2iele der Kegiernng
Die Vereinigung „Republikanischer Preffe " feierte am Frei¬

tag abend den Jahrestag ihrer Gründung in den Festräu -

men der Preffeabteilung der Reichsregierung durch einen
'Bierabend , an dem als Gäste zahlreiche Mitglieder der Reichs¬
regierung , der preußischen Regierung und der Behörden teil -

nahmen .
Der Vorsitzende der Vereinigung , Ministerialdirektor l)r.

Spiecker, bezeichnete es in seiner Begrüßungsansprache als
rin glückliches Omen , daß der erste Geburtstag der Veremi -
gung „Republikanische Presse" zusammenfalle mit der Ge¬
burt der neuen Reichsregierung , die trotz kleiner Schönheits¬
fehler bei ihrer Gründung doch so aussehe , wie sie sich gerade
die republikanische Presse immer gewünscht Hobe. Der neuen
Regierung , die da« Vertrauen der Mitglieder der Vereinigung
besitze, wolle er nur wünschen, daß sie die gleiche Lebensdauer
wie die Vereinigung „Republikanische Preffe " habe ; denn
diese Vereinigung wolle noch .recht lange zusammenbleiben
und wirken am Aufbau und Ausbau der deutschen Republik.
Ministerialdirektor vr . Spiecker schloß mit dem Wunsche, daß
das Vertrauen , das die Männer der republikanischen Preffe
der Regierung entgegenbringen , auch von der Regierung er¬
widert werde und zu einem vertrauensvollen Zusammenwirken
führen möchte . ^ , ,

Nach der mit Beifall aufgenommenen Begrüßungsansprache
führte Reichsinnenminister Severing folgendes aus : Ich
glaube , es ist in der Tat ein gutes Omen , daß Ihr Jahrestag
zusammenfällt mit dem Geburtstag der neuen Regierung .
Dieses Zusammentreffen veranlaßt mich zu der Bitte an Sie .
den Irrungen und Wirrungen bei der Regierungsbildung
keine allzu große Bedeutung in der nächsten Zeit beizulegen ,
denn wir müssen die gemeinsame Kampffront behalten . Es
ist auch deswegen besonders schwer , heute abend zu reden ,
weil man über Fragen wie Reichsreform , Demokratisierung
der Verwaltung grundsätzlich sehr viel sagen und auch
viel schreiben kann. Wenn man aber versuchen wollte, über
die ersten praktischen Schritte derartiger Reformen zu reden,
dann würde sich in der Praxis bald ergeben — das lassen Sie
sich von einem Praktiker der Verwaltungsarbeit sagen —. daß
die nächsten Tage diesen ersten Schritten Barrieren errich-
ten würden . Deshalb rede ich über diese ersten Schritte zur
Berwaltungsreform und zur Demokratisierung der Verwal¬
tung lieber nicht . Sie dürfen aber überzeugt sein, daß dieses
Schweigen nicht Untätigkeit und Passivität bedeuten soll . Ich
darf Ihnen versprechen, daß ich versuchen werde, aus meinem
Ministerium ein aktives Verfaffungsministerium zu machen
(lebhafter Beifall ) . Herr Ministerialdirektor Or. Spiecker hat
davon gesprochen , daß er der neuen Regierung ein ebenso
langes Leben wünsche wie der Bereinigung „Republikanische
Preffe " . Ich verzeichne diesen Wunsch mit Genugtuung und
glaube im Sinne aller Mitglieder der Reichsregierung spre¬
chen zu können, wenn ich hinzufüge , daß eS unsere feste Ab¬
sicht ist , recht lange in dieser Regierung am Leben zu bleiben.
Man hat diese Regierung schon ein Ferienkabinett genannt .
Ich vertrage Spott . Es ist mir lieb , wenn das graue Einer ,
lei des Tages auch mit spöttischen Bemerkungen gewürzt wird .
Man soll sich doch auch gesagt sein lassen, daß man eine
kurze Ferienpause auch lange ausdehnen kann . Wir haben die
Absicht , vier Jahre Ferien zu machen, Ferien von Regie¬
rungskrisen , Programmentwürfen und Richtlinienberatung ,
um in den Ferien vier Jahre praktische Arbeit zum Aufbau
der Republik zu leisten (lebhfter Beifall ) . Wenn gesagt wor-
den ist , daß dieses Ministerium ein Ministerium auf Abbruch
sei. dann möchte ich den Erfindern dieser Bezeichnung sagen,
daß sie sich irren .

Es ist nicht ein Ministerium onf Abbruch, aber man kann
die Konzession machen, eS ein Ministerium auf Umbau zu
nennen . In einigen Monaten wollen wir dieser Regierung
kräftigere Tragbalken unterziehen , und ich bin der festen Über¬
zeugung , mit diesen Tragbalken , wird es möglich sein, vier
Jahre lang in der Tat praktische Arbeit zum sozialen und
zum demokratischen Aufbau der Republik zu leisten. Wir
sind überzeugt , daß wir im Verein „Republikanische Preffe "
gute Gehilfen in dieser Arbeit finden werden . Wenn es dahin
kommt, daß wir eine Latente cordiale schließen zwischen den
Vertretern der öfentlichen Meinung und den Vertretern der
deutschen Republik, dann muß es gelingen , dann werden wir
in vier Jahren , also am 29'

. Juni 1932 , Erfolge für die Re¬
publik buchen können.

Letzte Nachrichten
Die Besprechung des Regierungsprogramms

Berlin , 30. Juni (Tel .) Die gestrige erste Sitzung des neuen
Kabinetts ging in der dritten Nachmittagsstunde zu Ende.
Laut „Tägl . Rundschau" ist zu erwarten , daß heute und in
den folgenden Tagen das Kabinett sich weiter mit dem Re¬
gierungsprogramm beschäftigen wird . Wie es dem Blatt zu¬
folge heißt , hat das Kabinett sich gestern auch mit der Frage
beschäftigt, ob es ein Vertrauensvotum fordern oder sich mit
der Ablehnung von Mißtrauensanträgen zufrieden geben soll .
Man kann annehmen, daß der neue Reichskanzler die An¬
nahme eines Vertrauensantrages als die Voraussetzung für
die weitere Regierungstätigkeit betrachtet.

Der Prozeß Wege « des Friedensfchiffes
Henry Fords beendet

WTB . New Nork , 30 . Juni (Tel . ) Wie erinnerlich , war im
zweiten Kriegsjahr Frau Rosita Schwimmer unter den Auspi¬
zien Henry Fords auf einem sog. Friedensschiff nach Europa
gekommen, um dort für die baldige Beendigung des Krieges
zu wirken. Mehrere New-Uorker Blätter hatten daraufhin be¬
hauptet , Frau Schwimmer sei eine Kommunistin und deutsche
Spionin . Der von Frau Schwimmer gegen diese Blätter
angestrengte Prozeß endete mit der Verurteilung der Zei¬
tungen durch den New-Vorker Gerichtshof zu 17 000 Dollars
Schadenersatz. Gleichzeitig erkannte der Chicagoer Gerichtshof
Frau Schwimmer die amerikanische Nationalität zu.

Französischê Militärflugzeug abgestürzt
WTB . Paris , 30. Juni (Tel . ) Wie dem „Echo de Paris "

aus Mezieres gemeldet wird, ist ein Flugzeug , das einer Flug¬
zeugabwehrabteilung als Zielscheibe beim Übungsschießen
diente , plötzlich in Brand geraten und abgestürzt . Der Pilot
konnte sich durch Abspringen mit dem Fallschirm retten . Der
Beobachter, ein Offizier , der über keinen Fallschirm verfügte ,
kam ums Leben.

Norwegische Mißstimmung gegen Nobile
Die Vorkommnisse bei der Landung und bei der Rettung

Nobiles , der Verlust AmundsenS, des Nationalhelden , haben
die Mißstimmung in Norwegen gegen Nobile gesteigert. Aus
Oslo wird berichtet, daß die norwegische Preffe ganz unver¬
hohlen gegen Nobile und seine Expedition Stellung nimmt
und sich in ganz vernichtenden Ausdrücken über die Unzuläng¬
lichkeit äußert , mit der Nobile, dem jede ernsthafte arktische
Erfahrung abgehe, sein Unternehmen vorbereitet und durch¬
geführt hat . Wie der von der dänischen Zeitung „Politiken "
nach Spitzbergen entsandte Polarforscher Peter Frenchen be¬
richtet, hat dort die Fischerbevölkerung, die die Verhältnisse im
Polarmeer außerordentlich gut kennt, jede Hoffnung anfge -
geben, daß Amundsen sich noch am Lebe » befindet.

Die Eisscholle , auf der sich die von Nobile zurückgelassene
Truppe unter dem Kommando von Viglieri befindet, treibt
rasch nach Nordosten ab . Der starke Wind treibt die Gruppe
aber immer mehr nach Osten.

Italienische Blätter melden, daß General Nobile an den
Flügen zur Nachforschung nach den Schiffbrüchigen der „Jta -
lia " teilnehmen werde. Sofort nach seiner Verbringung an
Bord der „Citta di Milano " sprach Nobile den Wunsch aus ,
an den Erkundungsfiügen teilzunehmen . Die italienischen
Behörden haben aber mit Rücksicht auf sein Befinden diesem
Wunsche nicht entsprochen . Da nun das Befinden Mobiles
sich wesentlich gebessert hat . wird er, sobald das Wetter es ge¬
stattet , an Bord der Wafferftugzeuge Penzos und Maddalenas
an den Nachforschungen nach den mit der Luftschifthülle ab¬
getriebenen Mitgliedern der Expedition teilnehmen .

Kein Fortschritt in de» Nachforschungen «ach
der -Ataiia »-Man «schast

WTB . Rom, 30. Juni . (Tel . ) Nach einem von zuständiger
Stelle mitgeteilten Funkspruch der „Citta di Milano " war auch
gestern die Wetterlage für Erkundungsflüge ungünstig . Die
Gruppe Viglierie ist nach Osten abgetrieben worden , sie be¬
findet sich augenblicklich etwa 9 Seemeilen nördlich der Großen
Insel . Die Eisverhältniffe haben sich verschlechtert. Das
Wetter scheint jedoch besser zu werden. Sobald die Möglichkeit
einer Landung in der Nähe der Gruppe Viglieri besteht, wird
das finnländische Flugzeug sofort den Versuch machen. Die
Ankunft des Eisbrechers „Krasstn" in der Virgo-Bay wird für
morgen abend erwartet . Seine augenblickliche Geschwindigkeit
betragt nur 5 Seemeilen in der Stunde . Die „Braganza "
liegt immer noch vom Eise eingeschloffen in der Nähe des
Rordkaps . Kapitän Sora , die beiden Mitglieder des Alpen¬
klubs und die norwegischen Führer mit den Hundeschlitten
setzen ihre Nachforschungen nach der Gruppe Marian » fort .
Seit einem Monat unternehmen sie unermüdlich Erkundungs¬
fahrten und versuchen . Wege herzustellen, auf denen sie Le -
benSmitteldepots zurücklaffen .

Anträge im Reichstag. Die demokratische Reichstagsfrak -
tion hat einen Antrag eingebracht, wonach die Pflichtversiche-
rungsgrenze bei der Augestrlltenvrrsicherung auf 8400 Mt fest¬
gesetzt werden soll. Die Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz
von Kriegs - und Berdrängungsschaden hat den Fraktionen des
Reichstages eine Eingabe überreicht, in der sie um umgehende
Einberufung eines Kriegsschädenausschuffes bittet . Die Ar¬
beitsgemeinschaft fordert, daß der Kreis der im Verfahren
zeitlich zu bevorzugenden Geschädigten angemessen erweitert
wird . Ferner wird die Errichtung von Darlehenskassen zur
Gewährung von Zwischenkrediten auS Reichsmitteln vorge¬
schlagen .

Das badische Nachbarrechl
Von Rechtsanwalt Friedrich Schauer in Freiburg i . Br «

( Nachdruck verboten.)
Eine gemeinschaftliche Scheidemauer

kann der Eigentümer des einen Grundstückes ihrer gan-

zen Dicke nach erhöhen, wenn er dem Eigentümer des
anderen Grundstückes nachweist, daß durch die Erhöhung
die Mauer nicht gefährdet wird . Wird eine Verstärkung
der Mauer erforderlich, so ist sie auf dem Grundstück an¬
zubringen , dessen Eigentümer die Erhöhung unternimmt .

Dieser kann dem Nachbar die Benutzung des Aufbaues
zum Beispiel zum Balkenauflegen , verbieten , bis ihm ein
entsprechender Teil der Baukosten und im Falle der Ver¬
stärkung der Mauer des Wertes des hierzu benutzten
Bodens ersetzt ist.

Für die Villen - und Gartenbesitzer, aber auch für die
ländliche Bevölkerung sind besonders wichtig die Vor¬
schriften über den

Grenzabstand für Bäume , Sträucher und Waldungen .

Der Eigentümer eines Grundstückes kann verlangen ,
daß hochstämmige Bäume 1,80 Meter , andere Bäume und
Sträucher 45 Zentimeter von der Grenze seines Grund¬
stückes entfernt gehalten werden , es sei denn, daß es aus
Wald oder Ödfeld besteht .

Diese Vorschrift gilt nicht für Bäume und Sträucher ,
die an Spalieren oder Gegenspalieren befestigt sind, so¬
fern sie sich hinter einer Mauer befinden und die Mauer
nicht überragen .

Neuanlagen von Wald sind nur in einer Entfernung
von 3 Metern vom Nachbargrundstück zulässig, es sei
denn , daß dieses auch aus Wald oder Ödland besteht.

Sofern ein neu angelegter Wald an ein Grundstück
grenzt , welchem nach Lage und Beschaffenheit durch die
Aufforstung kein erheblicher Schaden erwächst, genügt
eine Entfernung von 1,80 Metern .

Schadendrohende Anlagen .

Während das Bürgerliche Gesetzbuch die Untersagung
einer Anlage , welche den polizeilichen Vorschriften (diese
sind beim Bezirksamt zu erfragen) , die einen bestimm¬
ten Abstand von der Grenze oder sonstige Schutzmaß¬
regeln vorschreiben, nicht genügt , nur dann zuläßt , wenn
dadurch eine Störung des Nachbargrundstückes wirklich
eingetreten ist, kann nach badischem Recht der Grund¬
stückseigentümer verlangen , daß solche Anlagen über¬
haupt nicht hergestellt oder gehalten werden, wenn noch
kein Schaden durch sie hervorgetreten ist , sondern nur
möglich ist. Zu diesen Anlagen sind alle möglichen, zum
Beispiel Brunnen , Abtritts - und Düngergruben , Schorn¬
steine , Feuerherde , Backöfen oder andere Öfen , Ställe
sowie Niederlagen von Salz oder Ätzstoffen zu rechnen.

Grenzabstand von eine Aussicht auf das Nachbargrund¬
stück gewährenden Anlagen .

Solche Anlagen , also zum Beispiel Aussichtsfenster,
Balkone , Erker, Galerien , braucht der Grundstückseigen¬
tümer nur dann zu - dulden , wenn sie im Falle einer ge¬
raden Aussicht mindestens 1,80 Meter , im Falle einer
schrägeren Aussicht mindestens 60 Zenttmeter von der
Grenze entfernt sind.

Grenzabstand von einfachen Lichtöffnungen.
Diese braucht der Grundstückseigentümer nur dann zu

dulden , wenn sie, vorausgesetzt, daß sie die für Aussicht
gewährende Anlagen vorgeschriebenen Abstände nicht
haben , im Erdgeschoß mindestens 2,40 Meter , in den
Stockwerken mindestens 1,80 Meter über dem Fußboden
des zu erhellenden Raumes angebracht und nicht geöffnet
werden können .

Lichtöffnungen , welche undurchsichtig , 2 Zentimeter dick
und nicht zu öffnen sind , dürfen auch unter dieser Höhe
angebracht werden .

Auf öffentliche Wege oder Platze gehende derartige
Anlage »

sind den genannten Beschränkungen nicht unterworfen .
Hat der Eigentümer eines Gebäudes vor dem Jahre

1900 nach altem badischen Recht durch Zeitablauf das
Recht erlangt , daß zum Schutze seiner Fenster Anlagen
auf einem Nachbargrundstück einen bestimmten Abstand
einhalten müssen, so bleibt dieses Recht bestehen auch zu¬
gunsten des Nachfolgers im Hauseigentum .

Die genannten Schutzrechte gegen Aussichts- und Licht¬
anlagen unterliegen nicht der Verjährung.



NHchwrrhältviffe bezüglich dom NaHbargrumbstück
kommenden Wassers.

Der natürliche Ablauf des Wassers auf ein tiefer lie¬
gendes Grundstück darf nicht zum Nachteil eines höherliegenden Grundstückes gehindert werden.Dem natürlich abließenden Wasser darf nicht zumNachteil eines tiefer liegenden Grundstücks ein verstärk¬ter oder veränderter Ablauf gegeben werden .

Daher hat der Eigentümer eines Gebäudes die Be¬
dachung so einzurichten , daß

die Dachtraufe
nur auf das eigene Grundstück oder auf einen öffent¬lichen Weg fällt oder abgeleitet wird .

Der Mieter und der Pächter eines Grundstückes kanndie in obigem Aufsatz dargestellten Rechte dem Nachbargegenüber nicht ausüben ; sie können jedoch von ihremVermieter bzw. Verpächter Abhilfe fordern.

Ein Vertrauensvotum für Poineare
In der gestrigen Kammersitzung erklärte Poincarö in län¬gerer Rede u . a . : Die Stärke deH Kabinetts der nationalenEinigung bestehe nicht darin , daß ihm dieser oder jener Po¬litiker angehöre , sondern darin , daß alle Minister entschlossenseien, auf eine gewisse Zeit ihre persönlichen Neigungen zu-tüikzustellen. Er persönlich habe nicht mehr daran denkenwollen, daß man ihn » Poincarö — la Ruhr « , » Poineare — taGuerre « genannt habe. Er habe es auch nach den letzten Wah¬len für das Beste gehalten , seine Mitarbeiter zu behalten .Wenn man eine Umgestaltung der Regierung wünsche , sowürde er die Initiative hierzu mit ergreifen . Wenn man ihnfrage , mit wem die Regierung regieren wolle, dann antworte

,er : Mit der Mehrheit , die der Regierung folgen werde. Essei der Wunsch des Kabinetts , daß diese Mehrheit so großftvie möglich sei, aber wenn sich Abbröckelungen zeigten , sof werde man sich dadurch nicht entmutigen lassen .Im weiteren Verlauf seiner Rede kam Poincare auch wie-
. der auf das Elsaß zu sprechen und erklärte , man habe sichin gewissen Kreisen gewundert , daß er für Elsaß und Loth¬ringen eine Ausnahmestellung gefordert habe. Das franzö -'
sische Gesetz habe jedoch von jeher Rücksicht auf Gebräuchegenommen. Man könne nicht mit einem Federstrich die Fol -. gen einer fremden Beherrschung von einem halben Jahrhun -idert beseitigen. Sowohl die protestantische als auch die katho¬lische Bevölkerung im Elsaß wolle nichts von dem Unterricht>auf Grund der französischen Laiengesetzgebung wissen . Esi fei also nur gerecht , wenn man davon absehe, dem Elsaßeine derartige Asfimilierung aufzuzwingen . Der Minister¬präsident streifte auch kurz die Debatte über die Freilassungvon Ricklin und Rossö und meinte , daß die Regierung sich aufeine derartige Debatte nicht habe einlaffen können und ab-warten müsse , bis der Kassationshof gesprochen habe.Nach der Rede Poincares wurde die von dem Abg . Daniölonvorgelegte Tagesordnung , die der Regierung das Vertrauender Kammer ausspricht , mit 455 gegen 126 Stimmen ange¬nommen .

Verhandlungen über die deutsch-französischen
Grenzverhältnisse

Havas veröffentlicht folgende Mitteilung : Seit mehrerenTagen sind Verhandlungen über die Grengverhältnisse zwi¬schen Deutschland und Frankreich im Gange . Bei diesen Ver¬handlungen , die auf Artikel 48 des Abkommens von 1925 be¬ruhen , handelt es sich darum , ohne Antastung der Grenzen derHeiden Länder Regelungen über einzelne die Bevölkerungauf beiden Seiten interessierenden Punkte aufzustellen , z . B.über das französische Eigentum im deutschen Grenzgebiet undumgekehrt, über den Personenverkehr in der Grenzzone , dieAnwendung der Zollbestimmungen, sowie über Zollerleichtr-rungen im allgemeinen . Die deutsche Delegation wird vonFreiherrn v. Grünau , die französische von dem Subdirektorim Außenministerium , Coulondre , geführt .

Beamte als Reichstagsabgeordnete . Gegenüber den Hin¬weisen verschiedener Tageszeitungen , daß 157 Reichstagsabge¬ordnete von Beruf Beamte sind , stellt der Deutsche Beamten -bund fest, daß von den 490 Reichstagsabgeordneten des neuenReichstages nur 66 Beamte sind . Bon diesen 66 Beamtenstehen aber 19 entweder außer Dienst oder im Ruhestand , so-daß nur noch 47 aktive Beamte im Reichstag sitzen. Davon ent¬fallen auf die Sozialdemokratische Partei 10, auf die Deutsch¬nationale Partei 18, auf das Zentrum 11 , die Deutsche Volks¬partei 11 , auf die Demokraten 6, auf die Kommunisten 2,auf die Bayrische Volkspartei 2 und auf die übrigen Parteien6 Beamte .

Sitznng des Große » Ausschusses des
ReichskohlenratcS

Der Reichskohlenverband und der Große Ausschuß de»Reichskohlenrotes beschäftigten sich in ihrer gestrigen Sitzungmit einem Antrag des mitteldeutschen und des ostelbischenBraunkohlnsyndikats , die Preise für Haniibrandbrikctls fürdie Monate Juli 1928 bis einschl . März 1929 um 1 Ml jeTonne gegenüber der Preisfeststellung des Vorjahres zu er¬höhen. Nach eingehenden Verhandlungen kamen di« Vertreterder Arbeitnehmer und der Verbraucher zu dem Ergebnis , daßsie dem Preisantrag nicht zustimmen können, weil ihnen dieSeibstkostenlage in der Braunkohlenindustrie nicht genügendgeklärt erscheine . Daraufhin beantragte die Braunkohlenindu¬strie eine Kommission, die eine Klärung der Lage des Braun¬kohlenbergbaues herbeisühren soll . Dieser Antrag wurde ein¬stimmig angenommen . Für den Monat Juli beantragt dieBraunkohlenindustrie eine Festsetzung der Hausbrandbrikett -preise auf 14 Ml je Tonne gegenüber dem vorjährigen Preisevon 13 JIM je Tonne . Dieser Antrag wurde vom Bevollmäch¬tigten des Reichswirtschaftsministers beanstandet , so daß fürden Monat Juli der vorjährige Preis von 13 Mt je Tonne gilt .Der Preis für Jnduftriebriketts bleibt unverändert . Ter An¬trag des oberschlesischen Steinkohlensyndikats , die Preise deroberschlesischen Steinkohle ab 1 Jul .i so zu erhöhen, daß sicheine Erlössteigerung von 80 Jtpf je Tonne , bezogen auf denGesamtabsatz, ergibt , wurde gegen die Stimme eines Ver¬brauchers mit der Maßgabe genehmigt, daß die durchschnitt¬liche Erhöhung der Preise im unbestrittenen Absatzgebiet nichtmehr als 1 Ml pro Tonne betragen darf . Es ist jedoch eineNachprüfung darüber in Aussicht genommen , ob eine weitereErhöhung des Preises im unbestrittenen Gebiet erforderlichist , um die durchschnittliche Steigerung des Erlöses von 80je Tonne zu erzielen . Der Beschluß ist von den Bevollmäch¬tigten des Reichswirtschaftsministers nicht beanstandet worden.Er ist .also in Wirksamkeit getreten .
Abschied des RegierungspräsidentenTr . MathiuS

Am Freitag hat sich in Speyer der jetzt in den Ruhestandtretende Regierungspräsident der Pfalz , Dr. Mathius , vonseinen Beamten verabschiedet. Er gab dabei auch ein Bild vonden Leiden der Pfalz in den letzten Jahrzehnten . Die Re¬gierung selber mußte nach Heidelberg flüchten und unter den
schwersten Verhältnissen des fremden Joches wurden die not¬wendigen Nachrichten nach Heidelberg geschafft . Wie mancherhabe damals mit wichtigen Dokumenten den Rhein durch¬schwommen und sich der Gefahr sofortiger Erschießung durcheinen Posten ausgesetzt. In Heidelberg sei man Bombenatten¬taten ausgesetzt gewesen. Redner kam dann auf die separa¬tistischen Horden zu sprechen und auf den Schuß auf Heinz,der die Wendung brachte. Dieser Schuß und die unermüdlicheBearbeitung der ausländischen Presse von Heidelberg aus ver¬mochten dann die Weltmeinung jener Zeit umzustimmen , undes gelang , der Welt , vor allem der englischen Regierung , dieAugen zu öffnen . Endlich lud der französische Besatzungs¬kommandant den Regierungspräsidenten zu einer Ausspracheein , und nach mehrmonatigen Verhandlungen konnte der Re¬

gierungspräsident am 10. September 1924 im Kreise der Be¬amtenschaft in Speyer den ersten Trunk einnehmen . Rednerfuhr fort : Wir haben wieder geordnete Verhältnisse in derPfalz geschaffen , unsere Behörden arbeiten wieder, das Ver¬trauen für sie lebt wie vor dem Kriege . Redner schloß mitDaniesworten an seine Mitarbeiter .
Regierungsdirektor Staehler brachte den Dank der Beamten¬schaft und der ganzen Pfalz für das vorbildliche Wirken desscheidenden Regierungspräsidenten aus .

^ Der Chorzowstreit vor dem Haager Gerichtshof ist abge¬schlossen. In der letzten Sitzung ergriff nur noch der Sach¬walter der polnischen Partei Sobolewski das Wort zur Suplikauf die vorgetragene Replik des deutschen Anwalts , wobeier u . a . ausführte , daß Polen zwar anerkenne , die Bestim¬mungen der Genfer Konvention verletzt und den oberschlesi¬schen Stickstoffwerken auf unrechtmäßige Weise die Fabrikvon Chorzow weggenommen zu haben. Dies könne jedoch nurinsofern gelten , als sich das Vorgehen der polnischen Regie¬rung nicht auf eine gerichtliche Entscheidung habe stützen kön¬nen . Polens Vorgehen sei widerrechtlich gewesen für die Zeitvom Januar 1922 , wo die Besitzergreifung erfolgte , bis zumNovember 1927, dem Zeitpunkt , wo das Kattowitzer Urteil er¬ging. Für diese Zeit sei Polen daher bereit , eventuell Scha¬denersatzleistung zu zahlen. Aus dem im November 1919zwischen dem deutschen Reich und den Oberschlesischen Stick -stoffwerken abgeschlossenen Vertrag gehe hervor , daß sich dasdeutsche Reich einen großen Einfluß auf den Betrieb derChorzowfabrik Vorbehalten hätte . Wenn also Polen jetzt zurBezahlung einer Schadenersatzleistung verurteilt würde , sowürde diese zum größten Teil dem deutschen Fiskus zugutekommen. Nach der Beendigung der Plädoyers des polnischenAnwalts wurde die öffentliche Verhandlung vom Präsidentendes Gerichtshofes für geschloffen erklärt .

Abschluß des Warschauer Weltfriedens »
kongreffes

Der in Warschau tagende 26. Weltfriedenskongreß faßt ,unter anderem eine Entschließung zu den drutsch-polutsche »Handelsvertragsvrrhandlungen . In dieser Entschließung wirdder Wunsch ausgesprochen, daß bei Verhandlungen rasch zuEnde geführt und durch keinerlei politische Fragen belastetwerden . In einer weiteren Entschließung wird der Wunschnach einer raschen Beendigung der polnisch -litauischen Unter¬handlungen ausgedrückt. In einer dritten Entschließung wirdempfohlen, daß zwischenstaatliche Konflikte niemals durch ein¬seitige nationale Gesetzgebungsakte gelöst werden sollen . EineEntschließung , die Londerbestimmungen für Kriegsdienstver¬weigerer vorsah, wurde von der Beratung abgesetzt .
Die Ozeanflieger in Stuttgart . Im Laufe des Freitag tra¬fen die „Bremens -Flieger Köhl, Fitzmaurice und v. Hünefeldmit dem Flugzeug „Europa " von München kommend, auf demCannstatter Wasen bei Stuttgart ein, wo sie von einer nachTausenden zählenden Menschenmenge begrüßt wurden . DieFlieger wurden darauf zur Ehrentribüne geleitet , wo sich diegesamte württembergische Regierung und die Vertreter derstaatlichen und städtischen Behörden eingefunden hatten . AmAbend folgten die Flieger einer Einladung der württember »gischen Regierung im neuen Schloß. Mit Einbruch der Dun¬kelheit veranstaltete der württembergische Luftfahrtverbandim Verein mit der Studentenschaft der drei württembergi -schen Hochschulen zu Ehren der Flieger einen Fackelzug. NachBeendigung des Fackelzuges nahmen die Flieger an einemBierabend des Württembergischen Luftfahrtverbandes teil .Die „Tägliche Rundschau" veröffentlicht eine Mitteilung cmihre Leser, in der es heißt : „Zu unserem schmerzlichen Be¬dauern müssen wir unseren Lesern die Mitteilung machen,daß der Deutsche Volksdienstverlag mit dem 30 . Juni 1928 inLiquidation tritt und die „Täglich« Rundschau" mit diesemTage einstweilen ihr Erscheinen einstellt. Die Inhaber desVolksdienstverlages glauben , nachdem aussichtsreiche Verhand¬lungen mit einem großen Berliner Verlag zwecks Übernahmeder „Täglichen Rundschau" im letzten Augenblick sich zerschla¬gen haben, den derzeitigen ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬hältnissen dadurch Rechnung tragen zu müssen, daß sie von, einer Weiterführung der Zeitung vorerst Abstand nehmen.Sie sind aber fest entschlossen , das Blatt biunen kurzer Fristin neuer Zusammensetzung der Gesellschafter und unterSchaffung einer sicheren finanziellen Grundlage wieder auf »leben zu lassen.

Im Schachtyprozeß beantragte der Staatsanwalt gegen dendeutschen Ingenieur Otto 6 Monate bis 1 Jahr Gefängnisund gegen Badstieber bedingte Verurteilung . Die Anklagegegen Meyer ließ er dagegen fallen .Der demokratische Präsidentschaftskandidat für Änderungdes Prohibitionsgesetzes . Der demokratische Präsidentschafts¬kandidat Smith erklärte , das Prohibitionsgesetz müffe vonGrund aus geändert werden . Die als „Saloons " bekanntenfrüheren Kneipen sollen ausgemerzt bleiben . Er sei . jedochder Ansicht , daß durch die Anwendung der wahrhaft demo¬kratischen Grundsätze der kommunalen Selbstverwaltung einewirkliche Mäßigkeit erzielt und die Achtung vor den Gesetzenwiederhergestellt werden könne .
Feldzug der Südchinesen gegen die Mandschurei. „DailyTelegraph " berichtet ius Peking , der wirkliche Zweck der un¬mittelbar bevorstehenden Pekinger Zusammenkunft der süd -chinesischen Führer Tschiangkaischek , Fengyuhsiang und Den-sischang sei, die Entscheidung über einen mandschurischenFeldzug zu treffen, . Während Fengyuhsiang für einen An-griff gegen die Mandschurei sei , träten Tschiangkaischek undAenhsischang für die Konsolidierung der bisberigen Gewinn »ein.

Kundgebung gegen die Krirgsschuldlüge. Die KarlsruherStudentenschaft veranstaltete qine eindrucksvolle Kundgebunggegen die Kriegsschuldlüge im Ehrenhof der „Fridericiana " .In einer Entschließung wurde zum Ausdruck gebracht, daß dieDeutsche Studentenschaft alljährlich am 28 . Juni einmütig mitdem ganzen deutschen Volke ihre Stimme gegen das erpreßteSchuldbekenntnis erhebe.

Arthur Kahane : Tagebuch des Dramaturgen . Mit Umschlag ,zeichnung von Olaf Gulbransson . (Bruno Caffirer , Berlin .)1928 . (In Ganzleinen 6 Ml .) — Arthur Kahane , seit mehr alsfünfundzwanzig Jahren der bekannte Dramaturg unji> ver¬traute Berater Max Reinhardts , gibt hier zum erstenmal inBuchform als reife Frucht seiner Erfahrungen , Beobachtungenund Erlebnisse die Bilanz seiner theatralischen Sendung . DasGute an diesem Buche ist : daß es von einem ist , der dasTheater von irknen kennt, es am eigenen Leibe erlebt hat undim Mittelpunkte Theatergeschichte gewordener Ereignisse sitzendurfte ; daß es von einem ist , der zum Theater nicht in einemkritischen , sondern im Verhältnisse des leidenschaftlichen Lieb¬habers steht; und daß es von einem geschrieben ist, der schrei¬ben gelernt hat .

Hrarlsruber Konzerte
Trotz verlockend sommerlicher Witterung erfreuen sich diePrüsungskonzerte des bad. Konservatoriums andauernd einesstarken! Zuspruchs . Sowohl der Romantikerabrnd am Ende derletzten wie auch das Schumann ausschließlich gewidmete Kon¬zert in der Mitte dieser Woche sind von starkem Interessegewesen, weil die Leistungen, ganz abgesehen von der beson¬deren Begabung der einzelnen , einen vorzüglichen Durchschnittaufwiesen . Ganz allgemein darf gesagt werden , daß das Schü¬lermaterial gegen früher wieder viel besser scheint und daßder junge Nachwuchs überdies sehr ernsthaft arbeitet . Dieseserfreuliche Resultat betrifft zudem nicht nur die schon fast

'
Konzertfähigen oder weit Vorgeschrittenen, auch diejenigen,die noch mit dem Alphabet der Technik zu kämpfen haben, kön¬nen es auf sich beziehen, insofern selbst manchen technisch zwarunfertigen Darbietungen immerhin ein künstlerisches Geprägeinnewohnte , dem man sonst bei Tchüleraufführungen höchstselten begegnet. Aus der großen Vortragsreihe seien hier je¬doch neben früher schon namhaft gemachten und eingehendgewürdigten Leistungen nur zwei Beispiele hervorgehoben,denen man sogar in einem öffentlichen Konzert das Attributvortrefflich geben müßte . So spielte Gretel Lott (aus derKlaffe Schelb) Schumanns Carnaval ganz ausgezeichnet undnicht minder anerkennenswert fand sich danach eine Mantel -j Schülerin mit dessen Davidsbündler -Tänzen ab . Bei den bei¬den noch sehr jugendlichen Pianistinnen hatte man keineswegsdaö Gefühl , daß die ihnen cmvertrauten Aufgaben etwa zuschwer seien ; wenn sie sich auch durch begreifliche Aufgeregt¬heit einiges verdarben und oft zuungunsten der Tonschön¬heit viel zu sehr auf die geläufigkeitstechnischenAnforderungenachteten, so blieb dennoch die erreichte Entwicklungsgrenzeerstaunlich und bestätigte die Meinung , daß man an dem badi¬schen Institut solch schwierige Literatur jedenfalls nicht wählt ,um durch besondere Reklameleistungen blenden zu können.

*

Auch das Munzsche Konservatorium hat neuerdings dieSerie seiner Prüfungskonzerte begonnen . Am Eröffnungs¬abend, der Klavier - und Violinkonzerte sowie Sologesangs¬nummern brachte, sah man insbesondere der Erstaufführungeiner Liederfolge „Spiele und Tage " mit einiger Spannungentgegen. Denn dieser Zyklus für Sopran und Bariton mitbegleitendem Kammerorchester entstammt der Notenseder Ger -hart Butzengeigers, einem vormaligen Schüler der Anstalt ,der jetzt als Kapellmeister in Luzern tätig ist . Unterschiedlichallerdings wie die Gedichte Paulsen -Freydendals muten auchseine Vertonungen an , bald mit mehr oder minder geschick¬ter Hand gemacht, bald aber wirkliche Erzeugnisse einer idealgerichteten Persönlichkeit. Vor allem bei zart lyrischen Ein¬gebungen bleibt 's nicht bei reiner Oberflächenarbeit , sondern daerreicht die Vertrautheit mit den äußeren Mitteln des Aus¬drucks auch eine innere , stimmungsreiche Konzentration . U. a.überzeugten Gesänge „Getrennt "
. „Ermunterung " , „Näch¬tens " und „Herbst" durch starkes Wollen und beträchtlichesKönnen . Als Solisten entboten Liffy Schrödelsecker (Sopran )und Ott » Felder (Bariton ) Zuverlässiges . Gewandter undmusikalischer soll allerdings am selben Abend sich MarlinSpengler bewährt haben , deffen Wiedergabe des Solopartsim Violinkonzert von Brahms ich leider selbst nicht mehr be¬urteilen konnte. Das zweite Konzert brachte in buntem Wech¬sel Klavierstücke sowie Kammermusik, ein merkliches Kre-scendo lag indeffen erst bei den eingestreuten Gesangsvorträ¬gen der Klaffe Bürg , die sowohl im Ensemble (Schuberts23. Psalm ) wie auch solistisch sehr sicher musizierte . MariaErhard , welche die Erda - Szene aus „Rheingold" sang,wird allerdings ihre pastose , warm timbrierte Altstimme vor¬

aussichtlich außerhalb der dramatischen Sphäre noch weit bes¬ser zur Geltung bringen können. Eifriges Studium , aberkein sonderlich starkes Temperament verriet das KlavierspielMaria Kerbers . Auf eine zukünftige Leuchte am Pianisten¬himmel ließ der Gesamteindruck um so weniger schließen , alses sich anscheinend um eine Lehrkraft handelte , die da mittenunter den Zöglingen debütierte . H. Sch.

Die Hohentwielspiele in EttlingenMan schreibt un : Der Verkehrsverein , der mit seiner Auf¬führung von Ekkehard auf der Freilichtbühne Watthaldenparkguten Anklang gefunden , hat die Hohentwielspiele in Singena . H. aus Sonntag , 8. Juli , zu einem weiteren Gastspiel ge¬wonnen , und zwar zur Aufführung „Die schwäbische Schöp¬fung "
, eines lustigen Singspiels . Eine bayerische Zeitung brachteüber eine Aufführung in Kempten folgenden erfreulichen Be¬richt : „Was war das gestern doch für ein ergötzlicher Theater -spielnbend ! Dieses lustige Singspiel in schwäbischer Mund¬art in 3 Akten von Sebastian Sailer zählt mit zum Besten,was uns in dieser Art aus alter Zeit überkommen ist . Einechtes deutsches Votksschauspiel ersteht da vor uns . Das Mit¬telalter war die Blütezeit solcher Volksschauspiele. Damalsentstanden auf dem flachen Lande, in Niedersachsen, in Meck¬lenburg , in Oberbayern und Schwaben solche geistlich weltlicheSchauspiele . Die Namen der Verfasser sind vielfach der Nach¬welt gar nicht überliefert . Ganz besonders aus Oberufer inUngarn ist uns auch ein gar köstlich Spiel vom Sündenfallüberkommen . Solche Volkskunst ist wohl der Pflege wert.

. .Tie schwäbische Schöpfung" ist ein fromm -derbes Volksschau -
spiel. So ganz aus der Seele des Volkes heraus geschaffen .Derb bisweilen in der Sprache , tief aber doch in den Ge¬danken ; herzhaftes Lachen auslösend . Sebastian Sailer hatzu dem Spiel auch die Musik geschrieben . Das Spiel mußeinem lieb sein, schon um dieser Musik willen . Sie ist so ganzim Stil von Meister Mozart geschrieben .

Egon Schmid hat das von Dr. Ernst Leopold Stahl erneuerteSpiel mit viel Liebe und Verständnis für die Volksschauspiel¬kunst inszeniert . Die Bühnenbilder in bunter Bilderbogen¬manier , wirken recht gefällig. Der Beifall war überaus stark.
"

Bietor Auburtin gestorben. Der Schriftsteller und Mit¬arbeiter des „Berliner Tageblatt "
, Victor Auburtin , ist iaPartenkircheu im 48. Lebensjahr gestorben.
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Tagung deS Gaues Badeu -Pfalz -Laar
des GD «

In Krenkenthal (Pfalz ) hielt der Gau Baden-Pfalz -Saar
des GDA . feine Tagung ab . Am Samstag nachmittag be¬

gann die offizielle Tagung mit einer Begrüßung durch Kau¬
vorsteher Zimmermann , Mannheim . An der Tagung nahmen
Vertreter von 62 Ortsgruppen teil . Die Verhandlungen nah¬
men am Sonntag vormittag ihren Fortgang . Die Berliner
Delegierte , Frl . Skobronek, trat für eine stärkere Hinzu¬
ziehung der weiblichen Angestellten innerhalb der Gewerk¬
schaftsarbeit ein . Eine Entschließung stellt die andauernde
Ausstoßung sogenannter älterer vollarbeitsfähiger Angestell¬
ter mit Erbitterung fest. Durch dieses Verhalten werde jedes
Vertrauen in den Angestelltenberuf als Lebensberuf brutal
zerstört . Die Angestelltenschaft fordert vom neuen Reichstag
die endliche Verabschiedung eines Gesetzes über die Verpflich¬
tung zur Einstellung älterer Angestellter als erste Notmaß¬
nahme . Eine weitere Entschließung stellt trotz der durch die
scharfe Rationalisierung der Betriebe in den beiden letzten
Jahren erzielten beträchtlichen Senkung der Selbstkosten
eine Preissteigerung fest , die die Forderung höherer Gehälter
rechtfertige.

In einer öffentlichen Angestelltenkundgebung, die gegen
Mittag stattfand , referierte der stellvertretende Vorsteher des
GDA . , Otto Dcbald , Berlin , über Zweck und Ziel des GDA .
Besonderes Ziel des GDA . sei die Ertüchtigung des kauf¬
männischen Nachwuchses , was einer rund 30.0 000 Mitglieder
unpassenden Organisation erfolgreich gelingen müsse . Bis¬
her wurden durch die Vermittlung des GDA . rund 462 WO
offene Stellen besetzt . Im Jahre 1927 zahlte der GDA . an
stellungslose Mitglieder insgesamt 863 000 Ml Unterstützung
aus . Nach Wahl der fünf Delegierten zum Breslauer Bun¬
destag , Herren aus Karlsruhe , Freiburg , Mannheim , Lud¬
wigshafen , Neunkirchen-Saar ) wurde als nächster Tagungs¬
ort Saarbrücken bestimmt.

Aus der Landeshauptstadt
Die Pfalzausstellung in Karlsruhe . In den Tagen vom

1 . bis 15. Juli findet in der Städtischen Ausstellungshalle eine
Ausstellung „Die Pfalz " statt . Gestern abend erfolgte eine
Vorbesichtigung durch die Vertreter der Presse . Die Herren
wurden vom Reichsbahninspektor Grimm » Ludwigshafen , herz¬
lich begrüßt . Unternehmer und Träger der * Ausstellung ist
der Pfälzer Fremdenvrrkehrsrat . Herr Grimm übermittelte die
Grütze des Vorsitzenden, Oberregierungsrat vr . Pöverlein , und
betonte , daß die eigentliche Veranlassung , eine Ausstellung in
Karlsruhe abzuhalten , die am 8. Juli hier stattfindende Haupt -
auSschußsitzung des Pfälzer Waldvereins sei . Die Ausstellung
sei unter dem GestchtSpunkt einer Werbeausstellung zu be¬
trachten . Die Ausstellung diene dem Zweck, die durch die Nach¬
kriegswehen gelockerten Beziehungen der Pfalz zu Nordbaden
wieder fest zu knüpfen und den Austauschverkehr zwischen den
beiden benachbarten Ländern wieder neu zu beleben. Aus¬
steller sind die Verkehrsvereine und Städte , Reichsbahndirek-
tion Ludwigshafen , die Reichspostdirektion Speyer , der Pfälzer
Wohnungsbauverband , die Arbeitsgemeinschaft Pfälzer Kunst,
der Pfälzer Volksbildungsverein und eine Reihe namhafter
Pfälzer Weinfirmen . Auch die Saarpfalz ließ es sich nicht
nehmen , die Ausstellung zu beschicken. Der Stadtverordnete
Land übermittelte die Glückwünsche des Berkehrsvereins . Dann
folgte ein Rundgang durch die Ausstellung , die eine gute
Gelegenheit bietet, den Heimatgedanken noch weiter zu festigen.

Die Ausstellung wurde am Samstag mittag in Gegenwart
der badischen und pfälzischen Regierungsvertreter eröffnet .
(Über den Eröffnungsakt werden wir am Montag berichten.)

Der diesjährige Saisonausverkauf in Karlsruhe wird in
der Zeit vom 2. bis einschl . 14. Juli d. I . abgehalten .

Musikalische Morgenfeiern . Im Laufe der Saison 1928/29
veranstaltet Konzertmeister Jos . Peischer mit dem Kammer¬
orchester des Bad . Konservatoriums sechs musikalische Morgen -
«eiern im Rathaussaal . Die Konzerte finden durchweg an
Sonntagvormittagen statt , bei welchen selten gespielte Werke
aus verschiedenen musikalischen Stilperioden zum Vortrag
kommen. — Zu diesen Konzerten werden auch erstklassige So¬
listen herangezogen. Um weitesten Kreisen die Möglichleit zu
bieten, dies« für Karlsruhe neu eingerichteten Veranstaltungen
zu besuchen , werden di« Preise nieder gehalten fein. Näheres
über diese Veranstaltungen wird noch bekanntgegeben werden.

Wetternachrichtendienst der Badischen LandeSwetterwartr
Karlsruhe . Die Temperaturen stiegen gestern bei heiterem ,
trockenem Wetter weiterhin an und haben jetzt Normalwerte
erreicht. Tie Höchstwärme überschritt in der Rheinebene
25 Grad . Auch heute wird es zunächst noch warm bleiben,
doch steht baldiger Einbruch kühler Luftmassen aus Westen
bevor, die . von der Rückseite eines großen Sturmwirbels
(tiefer Druck unter 735 mm nördlich Schottland ) bereits das
Festland erricht haben. Die Abkühlung wird voraussichtlich von
Gewittern eingeleitet werden. Voraussage für Sonntag :
Kühler , vorwiegend trocken, bei frischen Westwinden, zeitweise
heiter .

Geineinde - IKundschsu
Schulraumnot in Säckiugen. Der Gemeinderat beantragte

beim Bürgerausschuß außer der Erwerbung des Trompeter¬
schlößchens auch noch das Anwesen der Frau Albert Bally zum
Preise von 130 000 Mt zu erwerben , um darin einige Schul¬
klassen unterzubringen . Dadurch soll der Schulraumnot einiger¬
maßen gesteuert werden.

Bürgerausschußsitzung in Kehl . Nach vierstündiger Ver¬
handlung und nach eingehenden Exposees des Bürgermeisters ,
des Chefs des Krankenhauses und des Direktors der Ober¬
realschule würden die Erweiterungsbauten des Krankenhauses
und der Oberrealschule einstimmig genehmigt . Die beiden
Vorlagen erfordern ejnen Aufwand von 270 000 Ml , davon
120 000 Ml für das Krankenhaus und 150 000 Ml für die
Oberrealschule. Zur Deckung >der Baukosten sollen aus Mit¬
teln der Wirtschaft 50 000 Ml in zwei Raten von je 25 000 Ml
in den beiden Etatsjahren 1928/29 eirrgestellt werden . Zur
Finanzierung des Restbetrag von 220000 'Ml werden
120 000 Ml restliche Überschüsse aus dem Jahre 1925 heran¬
gezogen und der Rest von 100 000 Ml soll durch Darlehen¬
aufnahme getackt werden. Die jetzt vorgesehene Lösung ist
immer noch eine Teillösung, genügt aber den Anforderungen
der nächsten zehn Jahre . Auch der zweite Punkt : Kleinwoh-
nunysibau 1938 bezw . Erstellung von weiteren 28 Kleinwoh¬
nungen am Mittelplatz wurden nach längerer Aussprache und
ausführlicher Begründung durch den Bürgermeister einstimmig
genehmigt , desgleichen die vorgesehenen Darlehensaufnahmen .

Konflikt zwischen Gemeinde und Bürgermeister . In Wall¬
dorf (bei Wiesloch ) waren zu einer von den Gemeindeverord -
neten auf letzten Mittwoch einberusenen Bürgerversammlung
etwa 1000 Männer und Frauen erschienen. Nach einem Be¬
richt der „Wieslocher Zeitung " wurde protestiert gegen Maß¬
nahmen des Bürgermeisters Trunk . Die Versammlung nahm
einstimmig eine Entschließung an , in der sie protestiert gegen
die Höhe der festgesetzten Gemeindesteuern , wie Umlage - und
Gewerbeertragsteuer , und sich mit der von den Gemeindever -
ordneten gegenüber Bürgermeister Trunk eingenommenen
Haltung vollständig einverstanden erklärt . Die Versammlung
fordert von den Gemeindeverordneten , daß sie an maßgeben¬
der Stelle verlangen , daß die Finanzverhältniffe Walldorfs
alsbald einer Prüfung unterzogen und die Ursachen festgestellt
werden, die zu den hohen Gemeindesteuern geführt haben .
In einer weiteren Entschließung protestiert die Versammlung
gegen den Beschluß des Gemeinderats , wonach die amtlichen
Bekanntmachungen der Gemeinde nicht mehr in der „Wall -
dorfer Zeitung "

, sondern den „Neuesten Nachrichten" in Hei¬
delberg zur Veröffentlichung übertragen werden sollen.

Hrurze Nachrichten aus Waden
Spöck, 30. Juni .. Bei der Bürgermeistevwcchl wurde der seit¬

herige Bürgermeister Ferdinand Hofheinz einstimmig wieder¬
gewählt.

bid. Forbach, 29. Juni . Die Einweihung der nunmehr zu
EM« geführten Mnrgtalbahn findet am Freitag , den 13. Juls
statt . Der Betrieb wird am Sonntag , dem 15. Juli ausgenom¬
men.

DZ . Engen , 29. Juni . An Stelle des bisherigen Bürger '
Meisters Knüpfer wurde der bisherige Fachlehrer Hugo Huber
zum Bürgermeister von Engen gewählt . Huber erhielt 34
Stimmen , sein Gegenkandidcw 24.

DZ . Gutach (Amt Wolfach), 29 . Juni . Als Termin des
Gedenktages zur Erinnerung an den Gutacher Helden Johann
Jakob Langenbacher, der bekanntlich vor 150 Jahren bei einer
Hochwasserkatastrophe 37 Menschen das Leben rettete , ist der
26 . August vorgesehen.

DZ . Billingrn (Schwarzwaid), 30. Juni . Jnsdlge eine -
Familienstreites hat der 30 Jahre aite Arbeiter Wtnterhalter
in Unterkirnach das Wohnhaus seines Schwiegervaters , des
Tchreinermeisters Kämmerer , bei dem er mit seiner jungen
Frau wohnte, mit Sprengpulver zum Einsturz gebracht. Als
sein Schwiegervater vom Felde heimkehrte, entzündete er das
Pulver . Das einstürzende Haus begrub ihn und seinen
Schwiegervater unter den Trümmern . Beide sind tot . Das
Haus brannte nieder.

bid . Breisach, 29. Juni . Auf der Westseite der Stadt Alt¬
breisach fast gleichlaufend mit dem etwa $50 Meter entfernt
fließenden Rheinstrom, läuft die Fischerhalde hin, an der ma¬
lerisch die meist kleinern Wohnhäuser alteingesessener Bürger
von Breisach stehen . Hinter der Häuserzeile steigt der stellen¬
weise fast senkrechte Abhang des Münsterbergs empor. Von
ihm lösen sich förtwährend kleinere oder größere Splitter des
Erdreichs los und fallen in die an der Rückseite der Häuser
der Bewohner der Fischerhalde angelegten Gärten . Man hat
Pläne auf Abhilfe erwogen, die in die Tat umgesetzt werden
sollen. Das Nächstliegende Projekt wäre die Aufführung einer
Stützmauer , hinter der die in Bewegung gekommenen Brocken
und Trümmer ausyesangen würden . Will man von der Er¬
richtung einer Stützmauer absehen, so käme als anderes Ab¬
wehrmittel von Einrammungvon eisernen T -Trägern in Frage ,
woran das abfallende Gestein einen Halt fände. Die Stadt
Breisach durch den Verlust ihrer Waldungen auf der linken
Rheinseite in ihrem Vermögen stark geschwächt und infolge
der seit Kriegsenden bestehenden Abschnürung nach dem El¬
saß fühlbar benachteiligt, ist allein nicht imstande, die erhebli¬
chen Ausgaben für eines der beiden Projekte aufzubringen .
Der Badische Landtag hat für den Zweck 8000 Ml bewilligt ,
aber die Summe reicht bei weitem nicht aus , um ein sicheres'
Bollwerk gegen die Absplitterungen des Münsterbergs zu er¬
richten . Die Staatsbeihilfe müßte deshalb einen großen Um¬
fang annehmen .

bld. Konstanz, 29. Juni . Am Dienstag kippte auf dem Bo¬
densee ein Seegelboot um , mit dem vier 10- bis 13 jährig «
Jungen ohne Erlaubnis hinausgefahren waren . Eine hart
einsetzende Böe hatte das Boot umgeworfen. Der 14 jährige
Sohn des Glasers Maier kam mit seiner kleinen Jolle die
höchstens für zwei Personen ausreicht und rettete die vier
Knaben . Von der Badeanstalt aus wurden die vier dann im
Ruderboot abgeholt.

DZ . Überlingen , 29 . Juni . Das von der Staatsanwaltschaft
Konstanz gegen die fristlos ihrer Posten enthobenen Vorstands¬
mitglieder Figgle und Schäfer wegen Vergehen gegen § 146
des Gesetzes betr . die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften
eingeleitete Verfahren ist nach den angestellten Ermittlungen
und den Gutachten der Sachverständigen eingestellt worden .
Für ein strafrechtliches Einschreiten besteht nach Mitteilung
der Staatsanwaltschaft kein Anlaß.

Verschiedenes
Tragödien . Der frühere nationalsozialistische Stadtver -

verordnete Anton Edelhorn in Worms, der als Fabrikauf¬
seher beschäftigt war, hat seine Frau und seine beiden Kind««
durch Leuchtgas vergiftet und sich selbst das Leben genommen.
Die Gründe für diesen dreifachen M >rd und Selbstmord sind
nicht ersichtlich . Doch ist es nicht ausgeschlossen , daß die Kün¬
digung seines Arbeitsverhältnisses bei der Firma den letzten ,
Anstoß zu dieser schrecklichen Tat gegeben hat . — In Köln kam 1
es zu einem Familienstreit , in dessen Verlauf der 32 jährige
Schlosser Paul Ehlert seinen Schwiegervater, Cornelius Adria ,
durch eineu Revolberschutz tötete. Hierauf verletzte er seinen
Schwager durch einen Lnngenschutz lebensgefährlich und
brachte seiner Schwiegermutter einen Beinschuß bei. Der Tä¬
ter , der nach der Tat flüchtete, aber wieder zurückkehrte,
konnte nach kurzer Zeit wieder festgenommen werden.

In Nürnberg kam es in der Wohnung der Witwe Hühnlein
zwischen der 20 jährigen Tochter der Hühnlein und deren
Liebhaber zu einer heftigen Auseinandersetzung, in deren Ver¬
lauf der Liebhaber, ein 19 jähriger Arbeiter, seine Gelieb!«
durch zwei Revolverschüsse tötete. Der Mörder entleibte sich
dann durch einen Schuß in den Mund . Als Beweggrund zu
der Tat wird angegeben, daß die Mutter der ermordeten
Hähnllein das Verhältnis nicht dulden wollte .

Rener Weltflng amerikanischer Flieger . Die Flieger John
Meary und Collyer sind auf einem Wasserflugzeug von New
Uork abgesiogen, das den Ozeandampfer „Olympic" 6 Stunden
nach dessen Abfahrt einholte. Die Flieger beabsichtigen, den
Rekord der Reise «m die Welt auf dem See - und Luftwege
über Frankreich , Deutschland, Sibirien und Japan zu brechen.

GewaltigeWengen
ßerren -, ‘Damen-, OCinder-fKOflfcktiOfl
stehen für diese großzügige Veranstaltung zur Verfügung.

Zu Preisen die fastausnahmslos

nur ein Bruchteil
der früheren Preise bedeuten .

Herren -Anzüge beginnend mit 18 , RM.
Damen -Kostüme beginnend mit Sy — RM.
Wasch -Blusen beginnend mit 0,95 RM.
Damen -Mäntel beginnend mit 9,75 RM.

Solche Preise u. auf Tej i za h i u n g da dflrfte niemand fthlen.
Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

Will/////,bei niedagewesenen

Deutsche Bekleidungs -Gesellschaft mbH.
Ecke Markgrafenstr «

Kronenstraße 40 KARLSRUHE
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Enorm herabgesetzte Preise an allen Lägern

SAISON
AUSVERKAUF
Die günstigste Kaufgelegenheit für Sommer und ReiseNur gute Qualitäten wegen Räumung der Lagerbestände
Besichtigen Sie unsere Schaufenster

GESCHW
. KMOPF

DIE PFALZ
AUSSTELLUNG
KARLSRUHE
STADT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928

Eintrittspreise: 50 Rpf.. Kinder und Schulen die Hälfte , Dauerkarten 2 RM . 722

Urhme» Kte bitte bei allen Einkäufen und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der . Karlsruher Zeitung "

Den Staats - und Gemeindebehörden

Wasser-ISS
Schachtbrunnendurch

Rohrfilterbrunnen
Tiefbohrungen » ^ “^ i

*
Quellerschliessungen — Quellfassungen

projektiert und baut als Spezialität

Wilhelm Reck , Karlsruhe i. B.
Technisches Büro 680 Fernsprecher 2271

TEERMASCHINEN
APPARATE - FAHRZEUGBAU
für den modernen Straßenbau

Teer - und Bitumen-Spreng - und
Spritzwagen, Gießwagen, Geräte¬
wagen, Müllwagen , Teer - Flick¬
wagen,Teerkpchkessel, Vorwärmer
Dreiböcke , Teerabfüllapparate
Eugen Loew , Karlsruhei .B.

381 Waldhornstr . 17 Telephon 2626

A . & K . Oberst
Stein bruch betriebe
KARLSRUHE i. B.
Yorkstr. 30 Tel. 4694

Wir liefern laufend :
Granit, Quarzit und Sandstein

Groß - und KleinpflastersteineRandsteine , Stücksteine 633Schotter , Grenzsteine usw .

b . h . Darmstadt m i4ss
Zweigniederlassung Karlsruh ». Edelsheimstr. 6 . Telephon 7062

Abtlg . Walzenbetrieb i
Dampfwalzen 8—20 T. Aufreißer .
Abtlg . Straßenbau a 395
Walzasphalt im Heißmischverfahren, ein- und
doppelschichtig. Innentränkung, Oberflächen¬
behandlung in Teer und Asphalt.

empfehlen sich:
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QermannMmmdinger
vorm. 6. & 0 . Allmendinger

Gipser- und Stuckaturgeschäft
Karlsruhe

Melanch thonstraße 2
Telephon 5S0

Filiale Mannheim
J17. 4. 22

Telephon 23627

Ausführung erstklassigerStuck- u. 9uharbeiten
Spesialität : iK-Stetnputfarbeiten 692

MJf | | 1 | V n m. Mzzit -gd , Pfannenziegel| w| | | ni ^fll K Bl Biberschwänze , KehlziegcllTlIllllllbliwI Formziegel aller Art
Prächtig naturrot oder en- M
gbbicrl,gr .h> stigkett,höchste I I 2ir ^ l7IQ ^ jD I" rost - uAVetterbeständigkeit ^ J | Agl £

GEBR . VETTER A . - G .
PFORZHEIM MUHLACKER

555

S , Httgs- Teer- uni
Sirenavparete

Patent Brelnlag

OHginal -
Vorwürme -Oefen
«Or dick -
flüssigen
Teer und Bitamea
574

Karl F. A. Malier Soha
KARLSRUHE

Analienstr . 7 Telephon 1284

llllllllllllll

Leichenwagen
für Hand und für Bespannung liefert als
Spezialität

J. Gunz , Wagenbauanstalt
Achern , Telephon 253
Wagen in den verschiedenen Bauarten stehen
stets vorrätig . Zur Lieferung in Trauer¬
pferdedecken, Talaren, Versenkungsapparaten
halte ich mich bestens empfohlen 358

Karl Spilger & Cie.
Ga Itli ba Ha

DURLACH
KiUisfeldstr . (Güterbahnhof )

345 Telephon Nr . 590

Lieferung und Verlegung von
Steinzeug -FuBböden u .
Wandplatten allerArten

A. Aulenbacher & Sühne
Gegründet 1« SegrSndst 1890

5 ? Steinbruchbetriebe 3 ?

Ettlingen i- Ba
FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung:

Granit, Quarzit und Sandstein
Groß - und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteina
Stücksteine und Schotter 360

Staats- und Gemeindebebördm
sind unsere Abonnenten . Wollen
Sie diese auf Ihre Firma aufmerk¬
sam machen , so Inserieren Sie in
dem offiziellen Organ der badischen
Regierung der

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Druck G . Braun , Karlsruhe
f
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